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Einladung zu den Sitzungen 820 und 821 

Dienstag, 20. Februar 2007, 19.30 Uhr 
Hörsaal 115, Hauptgebäude der Universität, Hochschulstrasse 4, 3012 Bern 
Vortrag 
Dr. Adrian Jäggi, Astronomisches Institut, Universität Bern 
Bahnen tieffliegender Erdsatelliten und ihr Nutzen für die Schwerefeldanalyse 
Bahnen tieffliegender Erdsatelliten lassen sich heutzutage aus Messungen des Global Posi-
tioning Systems (GPS) kontinuierlich auf 2 bis 3 cm rekonstruieren, Differenzen formati-
onsfliegender Erdsatelliten sogar auf hochgenaue 1 bis 2 mm. Von speziellem Interesse sind 
dabei die Bahnen der aktuellen Satellitenmissionen CHAMP und GRACE, die aufgrund der 
geringen Bahnhöhen unter anderem den Störungen des Erdschwerefeldes besonders stark 
unterliegen. Aus den mit GPS rekonstruierten Bahnen bzw. Bahndifferenzen lässt sich daher 
das Erdschwerefeld bereits aus verhältnismässig kurzen Zeitreihen mit hoher Auflösung und 
Genauigkeit bestimmen. 

Mittwoch, 21. März 2007, 19.30 Uhr 
Hörsaal 115, Hauptgebäude der Universität, Hochschulstrasse 4, 3012 Bern 
Vortrag 
Prof. Dr. Uwe-Jens Wiese, Institut für Theoretische Physik, Universität Bern 
Teilchenphysik und moderne Kosmologie: vom Ursprung der Masse zur 
dunklen Energie 
Die Masse der gewöhnlichen leuchtenden Materie resultiert aus der starken Bindungsenergie 
zwischen Quarks und Gluonen im Atomkern. Wie man von der Beobachtung der Rotation von 
Sternen um das Zentrum entfernter Galaxien weiss, muss es im Universum neben der leuchten-
den auch dunkle Materie geben, deren Natur noch weitgehend ungeklärt ist. Als Kandidaten 
kommen z.B. WIMPS (weakly interacting massive particles) in Frage, die man demnächst am 
LHC (dem Large Hadron Collider am CERN) nachzuweisen hofft. Aus Beobachtungen von 
weit entfernten Supernova-Explosionen sowie aus einer sorgfältigen Analyse der kosmischen 
Mikrowellen-Hintergrundstrahlung schliesst man, dass es neben leuchtender und dunkler Mate-
rie, die in Galaxien konzentriert ist, auch Vakuumenergie – eine sogenannte Quintessenz – 
geben muss, die den ganzen Raum homogen erfüllt. Obwohl die Vakuumenergie die anderen 
Energieformen dominiert und sogar eine beschleunigte Expansion des Universums bewirkt, 
liegt deren Natur bisher völlig im Dunkeln. Auch hier haben Ideen aus der Teilchenphysik 
einen Einfluss auf die Kosmologie. 

Voranzeigen: Freitag, 2. März 2007: PraxisForum. 
Freitag, 13. oder  Freitag, 20. April 2007: Beobachtungsabend auf dem 
Gurnigel mit Transport ab und nach Bern. 

Gäste sind herzlich willkommen! 


